
Das Streuen ~on Stalldünger 

behandelte Ing. L. VOTAPEK (Agrostroj, Pelhrimov) 

Er erklärte zunächs t eingehend den Komplex der notwendigen 
Arbeiten, um den Stalldünger aufs Feld zu bringen. Die Mechani· 
s ierung des Düngerstreuers kann in drei Varianten e rfolgen: 

I. Streugerä t auf Spezial·Düngerwage n mit beweglichem Boden, 
2. Einzweck·Strellwagen, der nicht wie die \Vagen unter I. auch 

noch für andere Zwecke verwendet werden kann, 
3. Streugerä t so ausgelegt, daß es auf normale Anhänger aufgebaut 

werden kann (auch vorschiebbar). ("Taifun" von Hummel & 
SÖl\ne). 

Typische und gemeinsame Merlonale der etwa 35'bekannten Typen 
von Streugeräten : 

I. Antrieb: a) Von der Abtriebwelle des Traktors, b) von den Fahr· 
rädern, c) durch eigenen Motor. 

2 Düngers treuwage n : Einachsig und zweiachsig; meis t Einachser, 
da für kleinere Traktoren bestimmt. Wichtig ist der geschweißte 
Rahmen, der den Anbau eines beweglichen 'Bodens ermöglicht. 

3. Streugeräte werden nach der Streurichtung unterschieden: 
a) Verstreuen nach hinte n, mit waagrechten oder senkrechten 
Walzen, die mit Zähnen oder Schaufeln zum Zerkleinern des 
Stalldüngers versehen s ind. 
b) Seitenstreuer mit Walzen längsseits des Wagens oder senk· 
rech ten Fräsketten. 
Die Hinte rs treuer werfen meis t nur in vVagenb"eite, aber fe in 
zerkleinert und regelmäßig. Die Sei tens treuer b~streichen eine 
größere Breite, werfen aber weniger fein und regelmäßig. 

4. Förderung des Düngers ZUIll Streuer: Meis t durch einen endlosen 
beweglichen Rost mit hölzernen Leisten , die zwar störanfällig, 
aber ideal für das Laden von Rüben, Kartoffeln usw. sind. In 
anderen Fällen schiebt s ich der Streuer in die Diingerladung 
hinein ("Taifun"). Die Streudichte wird durch Stufenschalten 
des Förde rers bzw. die Fahrgeschwinqigkeit des Traktors geregelt. 

5. Traktor für den Diingerstreller: Le is tungsbedarf bestimmt durch 
Streuertype und Streuleistung. Für Streuwagen mit maximal 3 t 
Ladung sind am güns tigs ten Schlepper mit 25 bis 30 PS. 

Die tschechoslowakische Produktion von Düngerstreuern ist noch 
schwach entwickelt. Der Hinte rs trener RT·202 war zu s töranfällig 
und das Streuen konnte vom Traktoristen schlecht beobachtet 
werden. Nicht viel besser war das Ergebnis mit dem Seitenstreuer 
RMT·3. - Dann wurde der "Taifun"·Streuer aus vVestdelltschland 
eingeführt, im Betrieb erprobt lind als Grundlage für eine kons truktive 
Lösung angenommen. Der VOITl Ins titut für Landmaschinenbau in 
Prag hergestellte Prototyp eines danach gcballten Düngers treuers 
wurde bereits 1957 im Herbs t erprobt. An H and der ge wonnenen 
Erkenntnisse wurde ein neuer Versuchsstreuer gebaut und im 
Frühjahr 1958 kurz erprobt, zeigte sich jedoch äußerst s töranfällig. 
Daraufhin überarbeitete man ihn bei Agrostroj Pelhrimov völlig, 
erprobte ihn erneut und legte dann eine Nullserie mit 300 Stück 
auf. Das Gerät heißt jetzt Rm·42. Es wird auf einem normalen An: 
hängewagen befes tigt, wiegt 580 kg ulld wird von drei A I( in e twa 
3 h am Wagen montiert. Das Aufbauger;i t bes teht aus dem Antrieb, 
dem eigentlichen Streuer und dem Getriebekas ten. Der ganze Appa· 
rat wird iiber die Zapf welle des "Zetor·Super·3.5" angetrieben. Die 
eigentliche Streuvorrichtung besteht aus zwei waagerecht arbeiten· 
den Ketten, die durch gezahnte Leisten miteinander verbunden 
sind und mit der hohen Geschwindigkeit von 7 m /s laufen, wobei das 
Gerät gleichzeitig eine Vorschubbewegung ausführt. Der Abwurf 
erfolgt auf der linken Wagenseite über eine Breite von"'" 6 m. Die 
Dosierung erfolgt durch den verstellbaren Hub der Klinkens tange. 
Die Bedeckungs fläche mit Dünger beträgt 25 bis 30m2 . Die Aus· 

wurfdauer liegt bei R< 3 min. Für 1961 is t eine Neuentwicklung vom 
Agrostroj Pelhrimov zu erwarten, die bereits erprobt wurde und als 
Versuchsserie im Bau ist. 

Ing. D. HULTA vom Forschungsinstitut für Landmaschinen berich· 
tete über 

Neue Landmaschinen im 3. Fünfjahrplan 

Er ging dabei zunächst auf die Gesichtspunkte ein , die bei der Neu· 
kons truktion von Landmasc hinen generell berücksichtigt werden 
mÜssen (Leistungssteigerung, verringerter Kraftbedarf, geringere 
:Ylasse je Leistungseinheit, höhere Nutzungsd a uer usw.). Im 3. Fünf· 
jahrplan sind folgende Masc hinen zu erwarten: 

Für die Bodenbearbeitung in Gebirgsgegenden Wendepflüge für 
H ä nge mit 13 bis 14° Neigung. Sie s ind im Baukastensys tem aus· 
gehihrt, der Pflugkörper kann mit einem Schar V O ll 30 cm Arbeits· 
breite, Vorschä ler und Sech ausgestattet werden und in dieser Aus· 
rüstung mit einem 20·PS·Traktor 24 cm tief pflügen, oder mit 35 cm 
breitem Schar, Vorschäler und Sech hinter einem Traktor von 25 bis 
30 PS 27 cm tief pflügen. Schließlich läßt er sic h auch mit zwei 
Scharen (gesamte Arbeitsbreite 50 cm) hinter einem 25· bis 30·PS· 
Traktor zum 18 cm tiefen Pflügen einsetzen . Entwickelt wird ein 
Zweischareinsatz (Gesamtarbeitsbreite 60 cm) für 20 cm Arbeits· 
tiefe zum 30· PS·Traktor. 

Eine vereinheitlichte Reihe von zwei-, drei· und vierscharigen Anbau· 
pflügen (30 crn breites Schar). Vier· und fünfscharige Anhängepflüge 
für Tiefpflügen mit Raupenschlepper werden vereinheitlicht. Ein 
vierschariger Teil a nbaupflug für Kettenschlepper mit Hydraulik. 

Mittlere selbstreinigende Zinkeneggen wm Unkraut jäten, fiinfteilig, 
gesal1lte Arbeit sbreite 470 cm, max. Arbeitstiefe 15 cm. Eine 
schwere selbstreinigende Zinkenegge zum Planieren der Felder nach 
der Hackfruchternte, 480 cm Arbeitsbreite, 17 cm Arbeitstiefe, vier· 
teilig. 

Anhänge·Vielfachgerät KPZ·260, für 35·PS·Rad· und Raupen· 
schleppe r ohne Hydraulik. 

:\laschine zu m Rübenausdünnen PN·12 für ebene quadratische 
Felder. Wirtschaftli ch wegen der großen Arbeitsbreite von 5,4 m. 
Für rechteckige Felder PRN·6 mit Arbeitsbreite 2,70 m, arbeitet nach 
d em Rotationsverfahren . 

Automatisch arbeitende ~'laschine zum Anhäufeln, ohne Bedienungs· 
mann, mit elektronischer Tasteinrichtung (Halbleitertechnik). 
Häufle r zum Hopfentraktor mit einstellbarer Arbeitsb reite und aus· 
wechselbaren Arbei tselementen. 

Universal·Einzelsämaschille für Zuc!,errüben·, Gemüsesamen und 
iVlais, J(artoffellegemaschille für Hänge bis 14° Steigung; Setz· 
maschine für vorgeke imte Kartoffeln. 

Düngerstreuer RmA· 2 für Stalldünger. 

Neuentwicklung eines Grasmähers (Traktorenanba u) ; Schnellmäh· 
balken bis J400 min- 1 für Fahrgeschwindigkeiten von 10 km/ho Die 
Ylähbalken werden grundsätzlich mit Quetschern ausgerüstet, 
dadurch trocknet das Heu in einem Tag auf 20 bis 30% Feuchtig· 
keit. • 

Allbau·~'lühh äcksler SRUN; kleine H äcksler für das tägliche Futter· 
mähen; Geradstrom·Kettenmähhäcksler; Heuwender· und Schwa· 
denhäufler. 

Stationärer Häckselvorsa tz vor Dreschmaschine MAR·90; für Groß· 
flächenproduktion Mähdrescher mit 3,3 und 4,2 m Arbeitsbreite. 

Außerdem eine" Reihe von kleineren Mechanisierungsmitteln für die 
tierische Produktion, für Silierarbeiten, Be· und Entladeein· 
richtungen. Aü 4202 

Dipl.-Landw. G. KRUPP·) Zur Schlepperentwicklung in der UdSSR 

1m sowjetischen Landmaschinenbau zeichnet sich in den letzten 
Jahren eine lebhafte Entwic!dung a b, die besonders auch den 
Schlepperbau betrifft. Dieses gilt dabei sowohl für die Erhöhung des 
Produktionslllllfanges als auch für die Verbesserung der technischen. 
Daten. E s is t für uns von Interesse, die Entwicklung des sowjetischen 
Schlepperbaucs zu verfolgen, um gege benenfalls Schlüsse für unsere 
eigene En twi ckluilg ZIl ziehe!], Das sowjetische Beispiel ist insofern 
besonders interessant, als hieraus E rfahrungen abgeleitet wenlen 
können, die in einer zen tral geleiteten Wirtschaft gewonnen wurden 

1) Lao.dmaschineninstitut der Martin-Luther-Universität Halle-\Vjtt en­
berg (Direktor: Prof. Dr. K . RIEDELI. 

Heft B • August 1961 

lind zudem durch den großen U mfa ng des Materials besonders ge· 
sichert s ind . 

Ein Beitrag, wie der vorliegende, kann nur ein Streiflicht se in, das 
weit von jedem Anspruch auf Vollständi gkeit entfernt ist. Es soll 
versucht werden, dic gegenwärtigen Abs ichten des sowjetischen 
Schlepperbaues auf der Grundlage einer knappen Erläuterung der 
zu diesen Absichten führenden Entwicklung kurz darzustellen. 

Durch ein Dekret der Sowjetregierung vom April J 921 wurde der 
Volkswirt sch a ftsrat der UdSSR mit der Erarbeitung e ines General· 
plans zur Organisierung des landwirtschaftlichen Maschinenbaues 
nach dem Prinzip der spezialisierten Massenfertigung beauftragt. 
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1932 1193711940 11950 11955 11956 1 1958 

Tabelle 1. Entwicklung des Besatzes der 
sowjetischen Landwirtschaft mit Schlep­
pern und Lastkraftwagen und der Ver­
schiebung des Anteils der Schlepperzug­
leistung an der verfügbaren Zugleistung. 
Zusammengestellt nach Angaben von 
MOISSEjEW u. jEREMEjEW [I] und 
TREPENENKOW [3] 

1. SChlepper insgesamt [1000 Stck.] 27 148 456 531 
2. darunter Pflegeschlepper [1000 Stck.] - I 49 86 
3 . Schlepper insgesamt, umger. auf 

30 PS [1000 Stck.] 9 74 280,5 342,0 
4 . Zugleistung aHer Schlepper [Mii!. PS] 
5. je Schlepper [30 PS] . entfallende 

0,3 2,2 8,4 10,3 

6. 
Ackerfläche [ha] 
Lastkraftwagen insgesamt [1000 Stck.] 

12555,4 1816,2 482,0 440,0 
0,7 14 146 228 

7. PS je 100 ha Ackerland ') 0,28 2,28 12,5 15,9 
8. Prozentualer Anteil an der verrüg-

baren Zug:eistung a) Schlepper 5,2 - - 77,0 
b) tier. Zug kräfte 94,8 - - 22,3 

') Auf der Grundlage des Besatzes an Schleppern .und Lastkraftwagen. 

Es wurde eine Hauptverwaltung für landwirtschaftlichen Maschinen. 
bau gebildet. . 

Die erste Serie eines mit Petroleum betriebenen Sdhleppers von 20 PS . 
wurde 1923 in den ehemaligen Putilow·Werken: in Leningrad auf· 
gelegt. Im ersten Fünfjahrplan (1928 bis 1932) waren die Schlepper­
werke in Stalingrad und Charkow vorgesehen urd gebaut worden, 
die beide im Jahre 1960 die Millionengrenze im A;uss toß von Schlep­
pern überschritten haben. Beide Werke nahm~n die Großserien­
fertigung des Kettenschleppers SChTS-NATI mit einem 30-PS­
Petroleummotor auf. Dieser Typ wurde in Char~ow im Jahre 1949 
durch den Dieselschlepper DT-54 abgelöst, der inzwischen zum T-75 
weiterentwickelt worden ist [2]. 

Im Jahre 1940 baute die sowjetische Schlepperindustrie drei Grund­
typen : Den Radschlepper "Universal" mit einem 22-PS.Petroleum­
Vergasermotor; den Kettenschlepper SChTS-NATI mit einem 53-
PS-Petroleum-Vergasermotor und den Kettenschlepper Tsch TS-65 
mit einem 65·PS-Dieselmotor. 

Tabelle I gibt einen Überblick über die Entwicklung des Besatzes 
der sowjetischen Landwirtschaft mit Schleppern und des Anteils der 
Schlepperzugleistung am Gesamtaufkommen an Zugleistung vom 
Beginn des ersten Fiinfjahrplans bis zum Jahre 1958. Die Zahlen 
stellen den jeweiligen Stand am Jahresende dar. Da in der Sowjet­
union fast alle landwirtschaftlichen Transporte mit Lastkraftwagen 
ausgeführt werden, ist die Entwicklung des LKW-Besatzes der 
sowjetischen Landwirtschaft in die Tabelle aufgenommen worden. 

Um die Entwicklungstendenz des Besatzes der sowjetischen Land­
wirtschaft mit motorischen Zugkräften und Transportmitteln ZU 

veranschaulichen, sind die Werte aus Zeile 7 der Tabelle (PS je 
100 ha Ackerland) in Bild I über den Jahren 1928 bis 1956 graphisch 
dargestellt worden. Die Punkte geben den tatsächlichen PS-Besatz 
am Jahresende an. Rechnen wir für Krieg und Wiederaufbau einen 
Verlust von fünf Jahren, so rückt das Jahr 1950 auf der Abszisse 
über das Jahr 1945 (Kreuze) . Die in dieser Weise angeordneten 
Werte ergeben etwa die eingezeichnete Kurve, die die Entwicklungs­
tendenz des PS-Besatzes der sowjetischen Landwirtschaft deutlich 
macht. Di,e Darstellung des PS-Besatzes gibt eine Bestätigung für 
die Einteilung der sowjetischen Schlepperentwicklung durch BOL­
TINSKY [7J, die vier Etappen unterscheidet. Die erste Etappe 
(1917 bis 1929) war gekennzeichnet durch einen experimentellen 
Schlepperbau in wenigen Betrieben des allgemeinen Maschinenbaues. 
In der zweiten Etappe wurde mit der Großserienfertigung von 
Schleppern in Leningrad begonnen. Es wurden die Schlepperwerke 
in Stalingrad, Charkow und Tscheljabinsk geballt. Die dritte Etappe 
begann im Kriege mit dem Wiederaufbau der Schlepperindustrie. 
Es entstanden neue Schlepperwerke in Wladimir, Minsk, Lipezk und 
Charkow. Die vierte Etappe rechnet BOLTINSKY von der zweiten 
Hälfte der fünfziger J ahre. 

Ein begründeter Rückschluß auf den Stand der Technisierung im 
Vergleich mit Westeuropa läßt sich aus der Gegenüberstellung des 
PS·Besatzes nioh t ziehen, ohne daß man eine Reihe von Besonder­
hei ten der sowjetischen Landwirtschaft berücksich tigt : 

Die Mehrzahl der Schlepper in der sowjetischen Landwirtschaft 
sind Kettenschlepper mit hoher Motorleistung; 

man arbeitet in der Sowjetunion im allgenleinen mit bedeutend 
größeren Arbeitsbreiten der Aggregate; 

die großen Flächen gestatten einen rationellen Einsatz der Schlepper; 

die Auslastung der Schlepper in der UdSSR ist im Vergleich zu West­
europa und den USA hoch . (Nach TREPENENKOW [3] beträgt 
die jährliche Auslastung von Kettenschleppern ih der UdSSR 1400 
bis 2000h, von Radschleppern 1150 bis 1200 h; für die mittlere 
Schlepperauslastung in den USA gibt er 592 h, : in England 800 h 
im Jahr an). 
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Bild 1. Entwicklung des PS·Besatzes 
der sowjetischen Land wirtschaft von 
1928 bis 1956 (Ackerschlepper und Last­
kraftwagen) 
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Bis auf verschwindende Ausnahmen erfolgt die Getreideern te in der 
sowjetischen Landwirtschaft mit selbstfahrenden Mähdreschern, 
deren Motorleistung in den PS-Besatz einzubeziehen wäre; 

die Transportwege sind in der UdSSR bedeutend länger als in West­
europa; im Durchschnitt der Sowjetunion sind die Erträge je ha 
niedriger, was einen geringeren Transportaufwand bedingt; in der 
UdSSR ist die Intensität der Bodennutzung gegenwärtig geringer. 
In weiten Gebieten ist die Schwarzbrache Bestandteil der Frucht­
folge, es wird kaum Zwischenfruchtbau betrieben. 

Die genannten Besonderheiten gelten größtenteils auch gegenüber 
der DDR und sind bei Vergleichen UdSSR: DDR zu berücksichtigen. 

Die weitere Erhöhung des Schlepperbestands in der Sowjetunion 
dient dem Ziel, die Voraussetzungen für die Erweiterung der Anbau­
flächen zu schaffen und die Zeitspannen für die Ausführung der 
Feldarbeiten wesentlich zu verkürzen [3]. Es ist das Ziel gestellt 
worden, den Maschinenpark so zu vergrößern, daß die Frühjahrs­
aussaa t in sechs bis sieben, die Getreideern te in zehn bis dreizehn 
Arbeitstagen erledigt werden kann. 

Die sowjetische Industrie wird im Jahre 1961 etwa 250000 Schlepper 
und 70000 Mähdrescher liefern, wie sich auf Grund des Berichtes über 
die Industrieproduktion im ersten Quartal [8] sch!itzen läßt. 

Im Jahre 1958 umfaßte das Typenprogramm der sowjetischen 
Schlepperindustrie folgende Grundtypen : 

1. den KettensChlepper S-60, 
2. den KettensChlepper DT·54, 
3. den Kettenschlepper KDP·35, 
4. den Radschlepper pBelarus fl MTS-2, 
5. den Radschlepl'er DT-24, 
6. den Rauschlepper DT-14, 

! 

Motorleistung 93 PS 
Motorleistung 54 PS 
Motorleistung 37 PS 
Motorleistung 37 PS 
Motorleistung 24 PS 
Motorlcistung 14 PS. 

Zum DT-54 gab es die Modifikation DT-G5 für die Arbeit auf ent · 
wässerten Mooren. Der Schlepper DT·24-2 als Modifikation de, 
DT-24 ist für die Pflege von Hackfrüchten, der DT-24-3 für die 
Bearbeitung von Baumwollplantagen gedacht. 

Der MTS-2 ist inzwischen, mit einem 45-PS-Dieselmotor ausgerüstet, 
zum MTS-5 weiterentwickelt worden. 

Die obengenann te Typenreihe war die Fruch t einer Arbei t des 
zentralen Forschungsinstituts für den Schlepperbau der Sowjet­
union (NATI), das gewissermaßen den wissenschaftlichen Kopf der 
Schlepperindustrie darstellt, der die Grundlage für die Maßnahmen 
der Adminis tration erarbeitet. Die Reihe wurde im Jahre 1940 auf­
gestellt und nach dem I<riege (1946) durch eine vom Ministerium für 
Landwirtschaft einberu'fene Beratung von Schlepperfachleuten be­
stätigt. 

Im Mai 1956 wurde durch eine derartige Beratung ein "Maschinen­
system für die lückenlose Mechanisierung der landwirtschaftlichen 
Produktion" beschlossen, das eine Typenreihe aus 33 Schlepper-

Agrartechnik . 11. Jg. 
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Tabene 2. Typenreihe landwirtschaftlicher Schlepper für di~ Produktion von 1961 bis 1965 In der UdSSR Inach TREPENENKOW (5)) 

Klasse 

[I]') 

0,6 

0,9 

1,4 

2,5 

2 

4 

6 

Arbeilsge­
schwindig­

keit 
[km/h] 

6 

6 

5 

5 

5 

Motor­
Leistung 

[PS] 

20·.· 24 

35·.· 40 

50··· 60 

90···100 

Masse 
bis zu 

[I] 

1,2 

1,7 

2,4 

4,6 

50 3,6 

75 5,4 

100 6,5 

160···175 11 ,5 

Anwendungsbereich 

1_ Radschlepper 
Pflegearheiten in Plantage n und Gärten auf kleinen 
Schlägen, Saat, Pflanzen und Ernten von Gemüse, Heu· 
ernte, Pflügen leichter Böden auf kleinen Schlägen, land­
wirtschaftliche und betriebliche Transporte, Ladearbeiten, 
leichte Erdarbeiten, Arbeit in der kommunalen Wirtschaft 
und im Bauwesen . 
Pflege und Ernte von Hackfrüchten, Getreidemahd und 
Heuernte, Pflügen leichter Böden, Kultivieren, Eggen, 
Säen. Leichte Erd- und Ladearbei ten, leich te Arbeiten zur 
Verbesserung der Wiesen und Weiden, Transport- und 
andere Arbeiten. 

Schwere Pflegearbeiten, Getreideernte , Ernte VOD Körner· 
hackfrüchten, Wurzel- und Knollenfrüchten, Pflügen 
mittlerer und leichter Böden, Kultivieren, Säen und Pflan­
zen, Erdarbeiten, Wegebau. Ladearbeiten. 
Pflügen mittlerer Böde n, Säen, Kultivieren, Ernteein­
bringung, Transportarbeiten, leic hte Erdarbeiten, Straßen­
und Wegebau. 
Ladearbeiten bei Zwischenachs- und Heckanbau der Wege­
bau und Ladeeinrichtungen. 

2. Xettenschlepper 
Pflügen, Säen, Kultivieren, Ernteeinbringung, Lade- und 
Erdarbeiten in der LandwirtSChaft , in Gebieten mit kleinen 
Schlägen. 
Pflügen mittlerer und schwerer Böden , Säen, Kultivieren, 
Ernteeinbringung, Au sführung von Wegebau-, Lade- und 
Erdarbeiten in der Landwirtschaft. 
Pflögen schwerer. und mittlerer Böden, Bodenlockt'rung, 
Pflanzarbeiten in Plantagen und Weinbergen, Kultivieren, 
Säen und Ernten, Meliorations- und Erdarbeiten, Wegebau­
und Ladearbeiten in der Landwirtschaft. 
Meliorations-, Erd- und Ladearbeiten, spezielle, besonders 
schwere Bodenbearbeitung. 

Modifikation 

Uni versal- Geräteträger, AlIradschlep­
per mit verbesserter Geländegängig­
keil, kleiner Ke tte nsc hlepper für 
landwirtschaftliche Arbeiten und 
Ladearbeiten . 

Universo l-Gerä tetr"äger und Geräte­
träger für den Baumwollanbau, All­
radsc hlepper mit verbesse rter Ge­
ländegä ngigkeit, Radschlepper für 
den Baumwollanb au und Universal­
kettenschlepper . 
Allradschlepper mit verbesserler Ge­
länd egä ngigkeit. 

Ket te nsc hlepper fü r Arbei ten in 
Gärten. Weinbergen und auf Rüben­
leid ern. 
Ketlenschlepper zur Arbeit auf Moor­
böden. im Bergland UDd in der In­
dus trie. 
KetlenschIepper zur Arbeit auf Moor· 
böden und in der Industrie, Allrad­
ge lriebe ner Zugs.chlepper. 

Keltenschlepper zur Arbeit auf Moor­
böden und im Forst. 

Tabelle 3. Schlepperreihen und Koeffizienten des Klasse nsprungs. 
(R) = Rad schlepper (K) = K ettenschle pper 

Schlepperwerk der Geräteträger SSCH-16 herausgebracht worden, 
der sich gut bewährt hat. Die Erprobung des Allradschleppers mit 
verbesserter Geländegängigkeit hat gute Ergebnisse gezeigt. Trieb­
sä tze von 65 und 70 PS befinden sich in der Erprobung. Diese und 
a ndere Fortschritte und neue Erfordernisse führten dazu, daß eine 
Arbeitsgruppe aus Vertretern der Wissenschaft, der Schlepper­
industrie und der Staatsorgane im J ah re 1959 ein neues Projek t 
für eine Typenreihe erarbeitete (6]. Dieses Projekt ist im Mai 1960 
durch die Regierung bestätigt worden und dient damit als gesetz­
liche Grundlage für die Schlepperentwicklung der UdSSR in den 
Jahren 1961 bis 1965. 

I 
Typenreihe von 1940 

Nr. nach PS-Klassen 
[PS) f 

1 14 (R) 
1,11 

2 24 (R) 
1,54 

3 37 (R) 
1,46 

4 54 (K) 
1,48 

5 80 (K) 

6 

7 

I 
Typenreihe von 1960 

nac h Zugltraft-Klassen 
[t) I 

0,6 (R) 
1,50 

0,9 (R) 
1,56 

1,4 (R) 
1,43 

2,0 (K) 
1,25 ···1 ,50 

3,0 (K) 2,5 . . ·3,0 (R ) 
1,60 ··· 1,33 

4,0 (K) 
1,50 

6,0 (K) 

Die Aufmerksamkeit der Konstrukteure wird bei der Verwirklichung 
des neuen Typenprogramms auf folgende Schwerpunkte gelenkt (6]: 

I. die Erhöhung der Arbeitsgeschwindigkeit auf 5 bis 9 km/h, der 
Transportgeschwindigkeit a uf 25 bis 30 km/h, 

modellen enthält (5]. Diese.Typenreihe teiH die Schlepper nicht nac h 
Leistungs-, sondern nach Zugkraftklassen , was es ges tatte t, die 
Leis tung zur Erhöhung der Geschwindigkeit und der Produktivität 
ohne Veränderung der Aggregatbildung der Schlepper einer Klasse 
mit den für die Klasse vorgesehenen Arbeitsmaschinen zu variieren. 

2. die Senkung des Masse-Leis tungs-Verhältnisses au f 45 bis 
60 kg/PS für Radschlepper und 65 bis 85 kg/PS für Ketten­
schlepper; 

3. die Senkung des spezi fischen Brennstoffverbrauches auf weniger 
als 170 g/PSh bei großen Dieselmotoren und weniger als 185 g/PSh 
bei Dieselmotoren ge ringer Leis tung; 

Bereits im J ahre 1959 befriedigte das drei Jahre zuvor beschlossene 
Typenprogramm nicht mehr völlig. Inzwischen ist vom Charkower 

4. die E rhöhu ng der Anzahl von Geschwindigkeitsstufen unter Be­
nut zu ng von Einrichtungen zur Geschwindigkeitsänderung wäh­
rend der Fahrt und zur Ums teuerun g im Bedarfsfalle; ') Nach unserer Tafel der gese lzlichen Einheilen -" Mp. 

Tabelle 4. T ypenrei he VOI' Motoren lür die Prod uklion von 1961 biS 1965 in der Ud SSR Inach TREPENENKOW [5]) 

Nr. I 
Leistu ng 

I (PS) 
Art I Bes timmung I Modifikationen 

1 35···40 4-Zylinder-Reihenmotor Uni versal-Rad schlepper der 2. Zylindermotor mit Luftkühlung und einer Leistung von 
mil Lllftkühluog Klasse 0,9 I. Triebsatze uDd 20 bis 24 PS für Radschlepper, Gerälelräger und andere 

andere Modifikationen Modifika tione n der Klasse 0,6 t 
3-Zylindcrmo tor mit Luftkü hlung und einer Leistung VOD 

25 bis 30 PS für den Universal-Radschlepper der Klasse 
0,6 t und andere Modifikationen 

2 50·· ·60 

I 

4- Zylinder-Rei henmotor Uni versal-RadschJepper der 4-ZyliDder-Diesel mil Luft kühlung 
mit Wasserkühlung Klasse 1.4 I und Kellenschlepper 

der Klasse 2 t 

3 75 4-Zylinder -Reihenmotor Ketlenschlepper für die La nd- 4-Zylinder-Diesel mil AufiaduDg, Leis lung 90···100 PS 
wirtschaft der Klasse 3 t für den Radschlepper der Kla"e 2.5···3 I 

Rodeschlepper der Klasse 3 I 6-Z yli nde r-Diesel mit mindestens JOO PS, Reihenmotor 
und andere Modifikationen mit Wasserkiihlung für den landwirtsc haftli chen Ketten-

schlepper der Klasse 4 I, den Rodeschlepper und den Rad-
sc hlepper der Klasse 4 I 

4 160 ·· ·175 6-ZyliDder- oder Kettenschlepper für die Indu st ri e 6- oder 8-Zylinder-Diesel mit Aufladung und einer Leistung 
8-Zylindermolor mit in d er Klasse 6 I und andere von 220 bis 240 PS für den InduSlrie-Kellenschlepper der 
Wasserkühlung (Diesel) Modifika tionen, Industriezug- Klasse 9 t und den Rad-Zugsc hlepper der Klasse 6 t 

schleppe r 
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5. die Schaffung von s tufenlose n Getrieben hyd ros tatischer, hydro ­
dynamischer und anderer Art und von Lellkhilfen und Lenk-
au toma ten; , 

6. die Verlän gerung der Standzeit von Schlep~erbaugruppen, dar­
unter der Dieselmotoren auf 2500 bi s 3009 h, der Kraftüber­
tragungen auf 5000 bis 6000 h, der f"ahnverke auf :3500 bis 
4000 h; 

7. die Verbesserung de r Sicherhe itstech nik und des Fa hrko mfor ts 
sowie anderer Eigenschaften, die ' ·001 Benu:tzer des Schleppers 
gesch,i tzt werden. 

In Tabelle 2 ist eine zusam menfassende Über;;icht über die für die 
j ah re 1961 bi s 1905 g ültige Tvpenrei he '·on Schleppern gegeben. Die 
Schlepper s ind nac h Zugl<raftklasse n geord ne t. Die in Spa lte 2 an­
gegebene Gesc hwi ndigkeit is t die Geschwindigkeit, mit d er die 
hauptsächlichen Arbeiten ausgeführt werden und bei der der Schlep­
per die angege bene Zugkraft ~ n t,:icke ln so ll. 

Die Tabelle enth,ilt ni cht a lle Schleppe r des sowje t ische n Typen ­
programms . Wir haben uns bei de r Answahl auf die la udwirtscha ft­
li che n Schlepper beschränkt. Die Spezialschlepper für Teeplantage n 
und die schweren Industrieschlepper der 1,lasse n von 9 und 15 t 
sowie Spezialschlepper für di e Forstwirtschaf t s ind wegge lassen 
worden. 

Bei der in Spalte 4 an gegebenen Masse handelt es s ich um den 
Höchs t wert. 

Ordne t m an die Klasse n der Schle pperrei hen der Größe nach, so 
lasse n sich allgemeine Gesichtspunkte für die Typenre ihe fests te llen. 
Als bedeutendes Kennzeichen der Reihe kann der Koeffizient des 
Klassens prungs "f" gelten, d e r de n Sprung VO ll e iner zur n;i chsten 
I(lasse charakteri siert. In der Tabelle :3 sinel di e Typenre ihen von 
1940 (nach PS-Klassen) und VOll 191,0 (nach Zugkraft-Klasse n) a uf­
geführt und gleichzeitig di e Koeffizienten "f" für beide Reihen 
angegeben. Es is t intere;sa"t, festzu stelle n, daß der W ert "f" etwa 
bei I ,5 liegt und daß in der modernen Typenreihe Werte, die 1 ,5 
wesentli ch übersteigen, ni cht mehr a nzutreffen , ind , gleichze itig 
aber im Bereich der mittleren )(Iassen e ine Verringerung der Werte 
für f, d. h. eine fe inere Stufung der Klassen zu beobachten is t. 

Anßerde m verdient Beac htu ng, daß in der nenen Reihe im Unter ­
schied zu der von 1940 die Ketten- und die Radschlepperreihe s ich 
im Bereich d er mittleren Zu gkraf tklassen überschne iden. Bedeutende 
lirsachen für diese Erscheinung s ieht der Verfasser in dem Be­
s treben d er sowjetischen Landwirtschaft, für Saatbe ttbe re itung, 
Aussaat und P tl egea rbeiten den bodenscho ne nden Kettenschlepper 
e inzusetzen und au ßerdem in zunehmendem Maße vor allem di e 
innerbetrieb li chen Transporte Radschleppern mi t hohen Transport­
geschwindig keiten zu übertragen. 

Die T abelle 4 e nth J lt die drei Grllndt ypen von ;\!otoren für die 
SChlepper der T abelle 2 und ihre ;\! odifikatione n. Diese Tabelle is t 
11m eine n großen Diesel '·on :300 PS für Jndlls trieschlepper gek ürzt 
wied e rgegeben. 

.-\.bschließeud ist zu betonen, daß elie sowjetische Schlepperent­
wicklung seit ihren besche idenen .. -\IlWllgell in den zwanziger Jahren 
s tets allf dem Erreichten a ufgebaut hat. Auch die neue Typenreihe 
hallt auf d en in der Fer ti gung befindliche n ~[lIstern a uf. Fast alle 
,·orgese hencn Typen werden für di e Seri en produktio n vorbereitet 
ode r befi nden sich in Entwicklung. Die vorliege nde Reihe stellt e in 
Nahziel dar, die weitere Entwicldllng befindet s ich in Vorbereitung 
[5J. 
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Dr. H. LANGELODDECKE, KDP) Zum Einsatz von Hopfenpflückmaschinen in der DDR 

In dem Bestreben, d en für das Bierbrauen benötigt en H opfen aus 
der Eige nerzellgllng ZlI decken, wlIrde im jahre J 950 mit dem 
H o pfenbau in d er DDR begonnen . Ze hn jahre spä ter wurden bereits 
1467 ha Hopfen angeba ut, wodurch der Eigen bedQrf e twa zur H ,ilfte 
gedeckt werden konnte. Durch E rhöhun g d e r Erträge und Aus­
weitung der Anbauflächen so ll in den näc hs ten Jahren die Produk­
tio n von H opfen soweit ges teigert werde n , daß der Inla ndsbedarf 
von Importen weitgehend unabhängig wird, 

Den VEG und LPG, di e el e ll Hopfe nball betreiben, bere itet besonders 
der damit verbundene hohe Arbeitsze itallfwand große Schwierig­
keiten, de r be i guten E rtr;igen 4000 AKh/ha noch wei t übers te igen 
kann. Die größte Arbeitsspitze im Hopfenbau verursacht die Ernte 
der Dolden, die sog. Pflücke, vo n E nde Au g ust bis '\[itte September. 
Die Pflückzeit des H opfens, di e nur etwa 14 Tage andauert und 

. nicht ohne QualiLitsminde runge n des Ernteproduktes ,·e rl 'ingert 
werden kann , erforde!'t be i der Handpflücke den Einsa tz ,·on min­
destens / 8 geiib ten Pflückern je ha Hopfenanbauflii che [4J; d. h. 
Betriebe mit 15 ha Hop fenbau müllte n in dieser Zeit über ~70 

geüb te P flücker \·e rfü ge n . 

Diese r hohe Arbeitsze itaufwaud, der nur mit Hilfe \·on Saiso n­
krä ft en bewältigt werden kann, führte schon in der zweite n H ,i!fte 
des ,·ergangenen Jahrhundert s zu Vers uch en, das Handpflii cken 
durch ~Iaschill e narbeit zu erse tze n [3J [6). .-\.ber ers t im ,·erga nge nen 
jahrzehnt re iften die h:ons t ruk tionen soweit heran, daß in E uropa, 
und zwar zue rst in Ellgla nd. in nenll ens\ver te m Um fallg Hopfe ll 
maschine ll gee rntet wurde. 1m jahrc 1956 wurdt'n in England 
berei ts 40% der Ernte mi t Hilfe '·on Pflückmaschine n geborgen [7). 
In d en folge nden jahren wurden H o pfenpflückmasch inen in großem 
emfang auch in Süddeutschland und der CSSR ei ngesetzt. 

Auch iu der DDR be rei tet bei sUirkerer Ausd ehnung des H opfen­
b a ues in begrellzten Allbaugebie ten die Bescha ffun g einer aus.re iche n­
den Anzahl von Pfliickern immer größere Schwie rigl,eiten . Da bei 
der geringen H o pfenbaufläche in der DDR d e r E igenball \·on H opfen­
pflückmasc hinell kaum lo hnend ersche in t, sollen cli e erfo rderlichen 
Maschinell importiert werde n. 

Im jahre 1958 wurde deshalb versuchsweise eine e rs te Nlaschine des 
Typs "Brllff" aus England eingeführt (Bild 1), die bis dahin in den 

*) In s titut für Agrarökono.mie Bernbu rg (Direktor: Dipl.-\Virt sch. 
I<. G LEM N ITZ. 
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europiiischeu Hopfenbaugebieten am weitesten ,· er brei te t war. "'ach 
erfolgre ichem Einsa tz folgten dieser \Iaschine schOll 1959 ne un 
weite re des glei chen Typs. Im vergan genen jahr wurden /6 P flü ck­
maschinen aus der CSSR importi ert, wo in zwischen die Produk tio u 
von H opfe n p fl üclunasch inen ullfgenon1men worden war. In den 
nächs ten j a hren wollen wir davon noch weitere ~·Ia schillen ein­
führen. Hi s 1963 soll der \[ echanis ierungsgrad der H o pfenernte 80% 
erreich en. Da diese \J asch inen bisher in unserer lalldtechnischen 
Litera tur nicht behandelt wurden, sollen hier einige All s führun ge n 
über Allfbau, Arbeitsweise lind Einsatz di ese r Nlaschine ll folgeIl. 

I Aufbau und Arbeitsweise 

Beicle importierten Typen, also sowo hl die "Bru ff" - l'fliickmaschine 
B 11 als auch die iu der CSSI~ produzie rt e Maschine Cch-2 a rbe iten 
s ta ti o n;ir, cl. h. d ie Hopfenranken miissen im Hopfenfeld abgesc hnit­
ten llnd zur P flii ckmaschine, die iTl einem Geb;i ude untergeb racht 
is t, transpor tiert werden. W,ihrend Konstruktionen dieser Form 
e inen gewissen Entwicklllngsa bschluß erre icht haben, s ind beweg­
liche ~I asch ine n größerer Leistung noch nicht iiber d as Versllchs­
stadiuJll hinausgekommen bzw. arbe iten noch n ich t zufrieclen-

Bild 1. An~icht der H opfenpflückmaschinC' "ßruff"-B 

Agrartechnik . 11. Jg. 




